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 I 

Kurzfassung 
 

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Globalisierung der Märkte, dem technischen 

Fortschritt und der gesellschaftlichen Veränderungen sind die Marktveränderungen bzw. -

anforderungen sehr dynamische und komplexe Prozesse, auf die die Unternehmen immer 

schneller reagieren müssen. Eine nachhaltige Positionierung der Unternehmen am Markt 

ist somit oberste Direktive für die Unternehmensstrategie und Unternehmensplanung.  

 

Die Strategieentwicklung und die anschließende Strategieumsetzung in dem Primärpro-

zess sind in der direkten Verbindung mit den Sekundärprozessen des Unternehmens zu 

betrachten. Beide Prozesse sind voneinander abhängig - und zwar unabhängig davon, ob 

die Sekundärprozesse innerhalb oder außerhalb des Unternehmens angesiedelt sind. 

 

Als markante Sekundärprozesse rücken das Corporate Real Estate Management (CREM) 

und das Facility Management (FM) seit 10 - 15 Jahren immer stärker in den strategischen 

Unternehmensplanungsprozess. Aufgrund der Komplexität der Immobilien, der damit 

einhergehenden langen Bindungszeit und der gebundenen Kosten werden Aspekte wie 

die Bereitstellung von Flächen, die Infrastruktur und die damit einhergehende Organisati-

on und Durchführung der Bewirtschaftung zur Managementaufgabe. 

 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit dem Flächenmanagement in non–property–

Unternehmen1. Grundgedanke der Arbeit ist, dass die Fläche2 für jeden Wirtschaftszweig 

– ob Produktion, Verwaltung, Handel oder Heilen und Pflegen etc. - die Basis für die 

Durchführung des Primärprozesses darstellt. Die „Fläche“ stellt somit eine unverzichtbare 

Ressource für nahezu jedes Unternehmen und jeden Betrieb dar. Aus dieser Betrach-

tungsweise resultiert die strategische Managementaufgabe, durch alle Instanzen des 

CREM/FM die bestmögliche Flächenstrategie für das Unternehmen zu entwickeln und um-

zusetzen. Das Flächenmanagement ist hierbei in direkter Beziehungsebene mit der Un-

ternehmensplanung des Primärgeschäftes zu betrachten. 

 

Ziel der Arbeit ist die Entwicklung eines Strategiemodells für das Flächenmanagement. 

Hierbei sind die Einflussfaktoren für non-property-Unternehmen zu definieren und am 

Beispiel der Büroimmobilien exemplarisch anzuwenden.  

                                                 
1 Unter non-property-Unternehmen werden alle Unternehmen verstanden, deren Primärleistung nicht das Immobiliengeschäft 
und alle damit verbundenen spezifischen Leistungen ist. 
2 Unter Fläche ist die Gesamtheit aller betrieblich notwendigen Flächen gemeint, die ein Unternehmen zur Durchführung ihres 
Leistungserstellungsprozesses benötigt. 



 
 

 

 II 

Abstract 

 
With advancing globalisation, technical progress and a changing social environment, the 

changes and requirements on the market are very dynamic and complex processes to 

which companies have to respond increasingly promptly. Maintaining their positions on 

the market on a long-term basis is therefore the top priority for companies in their corpo-

rate strategy and in corporate planning. 

 

The development and subsequent implementation of the strategy in the primary process 

are directly interrelated with the company's secondary processes. Primary and secondary 

processes depend on each other irrespective of whether the secondary processes are 

handled inside or outside the company. 

 

As an outstanding secondary process Corporate Real Estate Management (CREM) and 

Facility Management (FM) have become increasingly important in strategic corporate 

planning over the years. Considering their costs, complexity and long-term nature, the 

provision, organisation and management of space and infrastructure have become a top-

level task. 

 

The paper examines space management in non-property companies3. The fundamental 

idea is that space4 is the very basis for implementing the primary process in all economic 

sectors, no matter whether production, administration, trade or health and patient care. 

Thus space is an indispensable and inevitable resource for virtually all companies and 

operations. From this approach originates the strategic management task of developing 

and implementing the optimum space strategy for the company at all CREM/FM levels. In 

this context space management needs to be seen as directly interrelated with corporate 

planning of primary processes. 

 

The goal of the paper is to develop a strategy model for the space management. Here 

are the factors for non-property-companies to define and to use the real estate office, for 

example. 

 

 

 

                                                 
3 All companies whose primary achievement is not the dealings in real estate and all specific achievements linked with it are 
understood by non-property companies. 
4 Under space is meant the totality of all operationally necessary spaces which a company needs for the realisation of its 
achievement production process. 
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